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Altona d. 13. Februar 1893 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Anbei sende ich einen Plan des bekannten Grundstückes (Langer Jammer) in 
Ottensen. Die Cholerafälle sind darauf durch schwarze Kreise eingezeichnet. Ein 
Kreuz durch den schwarzen Kreis bedeutet einen Choleratodesfall. Die hinzugefügte 
Nummer bezieht sich auf die Liste der im Langen Jammer constatirten 
Choleraerkrankungen, die ich gleichfalls hinzufüge. 
Ueber die Einschleppung der Cholera in diesen Heerd hat sich folgendes bisher 
ergeben. Der erste Fall, am 21/1 in Zugang gekommen betrifft den Arbeiter Maehl, 
der inzwischen wieder ganz gesund geworden ist. Da die Krankheit nur leicht auftrat, 
so ist sie anfangs nicht als Cholera erkannt worden. Der Zugang zu der Maehl’schen 
Wohnung ist von der Rothenstr. aus. Von dem Hof, auf welchem der Cholerabrunnen 
liegt, ist sie durch einen Holzzaun vollständig abgeschieden. Die einzige Thür war 
stets geschlossen und wurde nicht benutzt. Die Mähl’schen Eheleute mussten daher 
wenn sie Wasser brauchten, über die Straße gehen. Es ist schon deshalb wegen der 
dadurch verursachten Umständlichkeit wenig wahrscheinlich, dass Wäsche des pp. 
Mähl zum Spühlen an den Brunnen gebracht worden ist. Es wird dies sowohl von der 
Frau Mähl, sowie auch von den übrigen Bewohnern der Umgegend bestimmt in 
Abrede gestellt. Es ist ferner kaum anzunehmen, dass Dejectionen des pp. Mähl 
direct in der Nähe des Brunnens ausgegossen sind, da ein Gully, welches von dort 
sehr dem Brunnen sehr weit entfernt ist, dicht neben der Mählschen Wohnung 
gelegen ist, und die Leute wohl derartige Sachen Eimer oder Töpfe mit Dejectionen 
nicht über die Straße getragen haben werden. Es ist also sehr wenig wahrscheinlich, 
dass die Brunneninfection von dem Mähl ausgegangen ist. 
Der zweite Fall betraf den Knaben Harms, der in dem, den Brunnen umgebenden 
Hofraum erkrannte und starb. Die Pflegemutter hat nun, nach allem, was ich ermitteln 
konnte sich um diesen Jungen gar nicht gekümmert und den Arzt erst gerufen, als 
das Kind schon moribund war. Nach Aussage der Nachbarn hat der pp. Harms 
jedoch schon 2-3 Tage vor seinem am 23ten erfolgten Tode an heftigem Durchfall 
gelitten. Diese Angabe wurde durch Recherchen bei dem Lehrer, in dessen Klasse 
der Harms noch 2 Tage vor seinem Tode am Unterricht theilnahm, bestätigt. Der 
Lehrer gab gleichfalls an, dass der Harms schon am 21/1 über Leibschmerzen 
geklagt hat. Es sind die Dejectionen des Kranken bei der unglaublichen Unsauberkeit 
und Sorglosigkeit der Bevölkerung sicher auf den Hof gegossen worden, was, wie ich 
durch Nachfragen feststellen konnte, auch sonst vielfach vorkam. Von der 
Oberfläche des Hofraumes sind die Dejectionen direct in den Brunnen geflossen. 
Wie leicht diese Communication zwischen Brunnen und Hofraum möglich war, 
beweist folgende Thatsache. Ganz unabhängig von einander gaben mir zwei der im 
Langen Jammer wohnenden Familien an, dass das Wasser des Brunnens am Tage 
vor seiner am 26. Januar erfolgten Schliessung sehr schlecht geschmeckt habe, 
trübe gewesen sei und deutlich nach Carbol gerochen habe. Da der Harms am 23ten 
spät Abends gestorben, war und die Wohnung, in welcher er erkrankte, war am Tage 
darauf desinficirt worden war, wobei auch Lysol in reichlichen Mengen verwendet 
wurde, so ist der am 25. constati[rte] Carbolgeruch des Brunnenwassers wohl kaum 
anders als durch Hineingelangen der betreffenden Desinfectionsflüssigkeiten zu 
erklären. Ebensogut, wie aber am 24ten Januar das Lysol seinen Weg in den 
Brunnen fand, konnten die Choleradejectionen des Harms am 21. Januar dies thun. 
Es mir so sehr wahrscheinlich geworden, dass die Brunneninfection von Harms 
ausgegangen ist. 



Woher der Harms selbst seine Cholera bekommen hat, weiss ich zur Zeit noch nicht 
zu sagen. Es scheint, als ob sich noch weitere Anhaltspunkte ergeben werden, 
worüber ich späterhin berichten werde. 
 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
R. Pfeiffer 
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